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Die österreichische Wirtschaft entwickel te sich auch 
in den letzten Monaten bemerkenswert günstig. Der 
Arbei tsmarkt ist wei ter angespannt und die gesamt
wir tschaft l iche Kapazitätsauslastung blieb über
durchschni t t l ich hoch. Entspannungstendenzen 
äußerten sich bisher nur in einer al lmähl ichen Ver
r ingerung der Wachstumsrate und in einer Differen
zierung der Konjunktur nach Branchen. Sie gehen 
tei ls auf eine Wende im Lagerzyklus, tei ls auf eine 
Abschwachung der Exportnachfrage zurück.. Der 
Preisauftr ieb auf den Verbrauchermärkten bl ieb kräf
t ig, wei l landwir tschaft l iche Saisonprodukte teurer 
wurden. Die konjunkturabhängigen Preissteigerun
gen wurden im Großhandel und zum Teil bereits 
auch im Einzelhandel schwächer. 

Vergl ichen mit den meisten anderen Industr iestaa
ten, wo sich die Konjunktur bereits merkl ich abge
kühlt hat, wächst die österreichische Wirtschaft zur 
Zeit noch kräft iger und viel ausgewogener Dank der 
raschen Produkt iv i tätssteigerung konnte s ich die 
österreichische Ausfuhr in den letzten Monaten rela
tiv gut behaupten, obwohl die Nachfrage auf w i ch 
t igen Absatzmärkten stagniert. Die Konsumnach
frage, die der Konjunktur übl icherweise etwas nach
hinkt, hat die normale Zuwachsrate dieses Auf
schwunges erreicht. Die Ausrüstungsinvest i t ionen 
bl ieben dank der guten Kapazitätsauslastung hoch.. 

Der Bauboom hält ungebrochen an, wenngle ich die 
zu Jahresbeginn besonders hohen Auftragsbestände 
zum Teil aufgearbeitet werden konnten. 
Die bisher bemerkenswert günst ige Entwicklung der 
österreichischen Wirtschaft läßt hoffen, daß trotz 
dämpfenden wel twir tschaf t l ichen Einf lüssen auch in 
den kommenden Monaten eine nennenswerte Ver
schlechterung der heimischen Konjunktur vermieden 
werden kann. Wenn diese opt imist ischen Erwartun
gen nicht zutreffen und sich d ie erwartete Konjunk
turentspannung zu einer Konjunkturabschwächung 
ausweitet, bietet der Bundeshaushalt 1972 wicht ige 
Steuerungsmögl ichkei ten, 

Der A r b e i t s m a r k t hat s ich im Herbst saison
bedingt etwas entspannt. Die Zahl der Beschäftigten 
(2,509 500) sank im Oktober um 10 800 unter den 
Höchstwert vom September.. Vergl ichen mit dem 
Vorjahr gab es — wie im Durchschnit t der letzten 
beiden Quartale — 65.700 zusätzl iche Arbei tskräf te 
( + 272%), davon waren rund 60% Fremdarbeiter.. 
Mitte Oktober wurden 168900 ausländische Arbeits
kräfte gezählt, um 39.000 ( + 30%) mehr als im Vor
jahr ; seit Juni ( + 35000) hat s ich der Zustrom noch 
verstärkt. Die Abwanderung von Österreichern ins 
Ausland hat seit dem Sommer kaum noch zugenom
men. Ende September wurden in Südbayern 47 200 
österreichische Arbeitskräfte gezählt, um 9 200 mehr 
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als im Vorjahr (Juni +9..000). Vor al lem die Beschäf
t igung von Grenzgängern (Pendlern) reagierte w ie 
schon 1966/67 rasch auf die Abkühlung der deut
schen Konjunktur und war Ende September (13.200) 
nur noch um 400 höher als im Vorjahr 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden st ieg 
im Oktober saisonbedingt auf 45,800. Davon ist mehr 
als die Hälfte (nach der Augustzählung rund 26000) 
nur beschränkt vermit t lungsgeeignet Vergl ichen mit 
dem Vorjahr waren — wie im September — 1.000 
Personen mehr arbeitslos, und zwar ausschl ießl ich 
Frauen- In den Außenberufen war d ie Arbei ts losig
keit ger ing, aber doch etwas höher als im Vorjahr 
(Fremdenverkehrsberufe +500 , landwir tschaft l iche 
Berufe +150) , in den Handels- und Büroberufen ver
r ingerte sie sich. Das Stellenangebot (55.700) sank 
im Oktober etwas stärker als sa isonübl ich: es war 
nur um 8800 ( + 19%) höher als im Vorjahr, kaum 
mehr als halb s o v i e l w ie im Mai ( + 1 5 000, 31%) 

Arbeltsmarkt 

A u g . Sept. O k t . Stand Ende 
1971 1971 1971 O k t 1971 

Veränderung gegen das Vor jahr 
1 000 Personen 

Beschäftigte + 6 1 8 + 7 5 6 + 65 7 2 509 5 
Arbeitsuchende — 0 2 + 1 0 + 1 0 4 5 8 
Offene Stellen + 9 8 + 9 7 + 8 8 5 5 7 

Die I n d u s t r i e (ohne E-Wirtschaft) erzeugte im 
September insgesamt wie je Arbeitstag um 7 V 2 % 

mehr als im Vorjahr Die heimische Nachfrage nach 
fert igen Investi t ionsgütern und nach Verbrauchs
gütern ist noch immer rege Wachstumsdämpfend 
wi rken das Nachlassen der Exportnachfrage und d ie 
relativ großen Fert igwarenlager Im Bere ich Bergbau 
und Grundstoffe ( + 5 7 2 % ) drückten Produkt ionsein
schränkungen der Erdöl industr ie die Zuwachsrate; 
die Grundstof fchemie konnte ihre Kapazitäten wei ter 
gut nützen und expandierte kräf t ig ; der Abbau von 
Bie l - und Zinkerzen war doppel t so hoch wie im Vor
jahr und stützte die Produkt ion der Bergwerke Un
ter den Investitionsgütern ( + 8V2%) wuchsen Vor
produkte ( + 4%) wie fert ige Investit ionsgüter 
( + 8 1/2%) kräft iger als in den Vormonaten.. Die NE-
Metal l -Erzeugung dürfte die Produkt ion im Hinbl ick 
auf die bevorstehende Kürzung der Strom lief erungen 
forciert haben; die Eisen- und Stahl industr ie pro
duzierte g le ich v ie l , die Gießerei industr ie infolge 
von Einschränkungen des Leichtmetal lgusses etwas 
weniger als im Vorjahr, Fertige Investit ionsgüter wur
den in al len Branchen mit Ausnahme der Fahrzeug
industr ie mehr ausgeliefert. Die Dynamik der Kon
sumgüterindustrie ( + 7 % ) ver lagerte s ich weiter zu 
den Verbrauchsgütern.. Die Produkt ion langlebiger 
Konsumgüter wuchs unterdurchschni t t l ich: Fahrzeug-

und Elektroindustr ie erzeugten weniger als im Vor
jahr ; gute Ergebnisse erzielte vor allem d i e Eisen-
und Metal lwarenindustr ie, die die Produkt ion von 
fe inmechanischen und opt ischen Waren stark aus
weitete Die Nahrungs- und Genußmittel industr ie 
( + 1Vz%) erzeugte nur ger ingfügig mehr als im Vor
jahr. 

Industrieproduktion Je Arbeitstag 

Aug, Sept 
1971 1971 

Veränderung gegen das V 
in % 

Bergbau und Grundstoffe + 5 0 + 5 7 
Investitionsgüter + 5 2 + 8 3 
Konsumgüter + 6 4 + 7 0 

Industrieproduktion ohne Elektrizität + 5 7 + 7 3 
Elektrizität . - 1 < S 9 - 1 1 0 

Industrieproduktion + 3'8 + 5 9 

In der L a n d w i r t s c h a f t werden d ie Herbst
saaten gebietsweise unterschiedl ich beurtei l t ; in den 
wicht igen öst l ichen Anbaugebieten hat lang anhal
tende Trockenhei t ihr Auflaufen zum Teil verzögert 
Für die Rübenernte hingegen war die Wit terung gün
s t i g ; die Äcker waren Mitte November großtei ls ab
geerntet und gepflügt. Nach Angaben des Statisti
schen Zentralamtes wurden um ein Fünftel weniger 
Winteräpfel und um ein Zehntel weniger Winter
birnen geerntet als im Vorjahr Die Brotgetret'deemXe 
wurde heuer in höherem Maße als 1970 schon im 
Jul i und August von Mühlen und Lagerhäusern über
nommen Die Lieferungen waren daher in diesen 
Monaten um ein Drittel höher, im September aber 
um zwei Drittel niedr iger als im Vorjahr. Das Ange
bot von Milch war im September um 372% höher als 
1970, die Nachfrage war schwach : Tr inkvol lmi lch 
wurde um 1 % weniger verkauft, Butter knapp gleich 
viel wie im Vorjahr, Fleisch wurde um 272% mehr 
angeboten (Rindfleisch + 5 % , Schweinef le isch und 
Kalbf leisch je + 1 % ) und um 2 % mehr verbraucht 
Die Exporte von Vieh und Fleisch nahmen der Menge 
nach um ein Drittel zu , die Importe f ielen um ein 
Zehntel Die (erfaßten) Lagerbestände wurden kräftig 
abgebaut: Anfang Oktober waren 2,300 Rinder und 
11,200 Schweine auf Vorrat, um d ie Hälfte weniger 
als im Vorjahr 

Die Präsidentenkonferenz der Landwirtschaftskam
mern hat Anfang November bei der amt l ichen Preis
kommiss ion eine Erhöhung des Erzeugerpreises für 
Mi lch um 28 g pro Liter beantragt, Er wa r zuletzt 
am 1 Juni 1971 um durchschni t t l ich 2272 g je Liter 
angehoben worden, Zur Zeit werden vom Erzeuger
preis 5 g pro Liter für Zwecke der Absatzförderung 
einbehalten, Ferner s ind bei der Preiskommission 
noch die Anträge auf Erhöhung des Zucker - und 
des Weizenpreises anhängig (die Erlöse der Bauern 
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für Zuckerrüben sind eng an den Zuckerpreis gebun
den). Als Begründung für die zahlreichen Preis
anträge der Landwirtschaft werden die stark steigen
den Betr iebsmit te l - und Investi t ionsgüterpreise an
geführt ; sie entsprechen aber auch der (im Entwurf 
vor l iegenden und) von den landwirtschaft l ichen 
Interessenvertretungen geforderten neuen Agrar- und 
Ernährungswirtschaftsordnung. 

Landwirtschaft 

Marktprodukt ion 
A u g 1971 Sept. 1971 
Veränderung gegen das Vor jahr 

Brotgetreide — 2 0 5 — 6 2 7 
Milch - 0 2 - 4 - 3 7 
Fleisch + 5 5 + 2 3 

Die E n e r g i e nachfrage entwickel te s ich im Sep
tember nach Abnehmern und Energieträgern unter
sch ied l ich : Der temperaturbedingte Verbrauch be
lebte s ich wegen des f rühen Kaltwettereinbruches 
stärker als saisonübl ich, der Verbrauch des Verkehrs 
nahm mäßig und der der Industr ie weiter nur schwach 
zu., Der Stromverbrauch st ieg im September ( + 7 7 2 % ) 

infolge des Kälteeinbruches und des dadurch wach
senden Antei les des Stromverbrauches für Heiz
zwecke vorübergehend kräft iger als in den Vor
monaten, doch setzte s ich im Oktober der rückläu
fige Trend des letzten Halbjahres wieder fort. Der Er
zeugungskoeff iz ient der Wasserkraf twerke lag im 
September um 2 9 % unter dem langjährigen Durch
schni t t ; die Wasserkraf twerke l ieferten 3 4 % weniger 
Strom als im Vorjahr, als die Erzeugungsbedingun
gen besonders günst ig waren.. Die Wärmekraf twerke 
mußten 8 9 % mehr erzeugen, d ie Einfuhren forc ier t 
und die Exporte auf das vert ragl ich vereinbarte Min
destmaß reduziert werden. Die Langzeitspeicher 
konnten bis Winterbeginn nicht entsprechend gefül l t 
werden.. Die Stromversorgung ist schwier ig gewor
den und könnte s ich in den kommenden Monaten 
noch verschlechtern, da der forc ier te Einsatz der 
kalor ischen Anlagen das Risiko eines Maschinenaus
falles erhöht.. Im November schloß die Verbund
gesel lschaft Importverträge ab ; Strom ist aber der
zeit wegen der langen Trockenper iode in ganz 
Europa knapp.. 

Der Kohlenverbrauch war im September um 6 % 
niedriger als im Vorjahr; mit Ausnahme der Wärme
kraftwerke, die 6 8 % mehr bezogen, um die stark 
abgebauten Vorräte zu ergänzen, schränkten alle 
Verbraucher ihre Bezüge ein. Da d ie Elektr izi täts
wir tschaft überwiegend heimische Braunkohle ver
feuert, g ingen die Kohlenimporte neuerl ich um 1 1 % 
zurück.. Der Absatz von Mineralölprodukten sta
gnierte, wei l die Heizöl lager der Verbraucher nach 

wie vor gefül l t sind Der Heizölabsatz war weiter 
schwach (—3%), der Treibstoffabsatz ( + 3%) kon
zentr ierte s ich auf Superbenzin ( + 2 1 % ) ; Dieselöl 
wurde um 9 % weniger abgesetzt als im Vorjahr 

Energieverbrauch 

Aug, Sept 
1971 1971 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Kohle - 1 9 * 6 — 6 3 
Elektrizität ' ) + 5 0 + 7 4 
Erdölprodukte + 0 2 + 1 4 
Erdgas + 2 1 0 + 1 5 2 

' ) Gesamtversorgung., Wasser- und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom 

Die V e r k e h r s Wirtschaft entwickel t s i ch weiter
hin differenziert, Im Güterverkehr blieb d ie n-t-km-
Leistung der Bahn im September um 3 % unter dem 
Vorjahreswert, im Binnen- und Außenhandelsverkehr 
sogar um 372%, Die Wirtschaft benötigte um 272% 
weniger Wagen ais im Vorjahr, insbesondere für 
Transporte von Nahrungsmit teln und Holz, Die 
Donauschif fahrt wurde durch Niedr igwasser und 
Nebel stark behindert., Auf der Westst recke (—14%) 
gingen dadurch Erzl ieferungen via Regensburg ver
loren, auf der Südoststrecke (—38%) konnte d ie 
Ladekapazität der Kohle- und Erzkähne nicht vol l 
genützt werden Die Transport leistung de r österrei
chischen Gesel lschaften bl ieb um 23% unter dem 
Vorjahreswert,, Luftfracht und -post wurde im Sep
tember um 14% mehr befördert als im Vorjahr, Die 
Neuzulassungen fabr ikneuer Lastkraftwagen des 
Fuhrgewerbes waren um 24%, jene des Werkver
kehrs um 2 2 % niedriger als im Vorjahr, 

Der Personenverkehr prof i t ierte weiterhin vom leb
haften Fremdenverkehr: Die Bahn leistete 5 % mehr 
n-t-km; im Luftverkehr wurden um 2 1 % mehr an- und 
abf l iegende Passagiere gezählt,, Im Kraf twagenl in ien
dienst st ieg die Zahl der beförderten Personen als 
Folge der im September eingeführten Schüler f re i 
fahrten um 30%,, Auf der Donau mußte der Ausflugs
verkehr wegen Niedr igwassers vorzeit ig beendet 
werden, d ie Zahl der beförderten Personen war um 
14% geringer,, Die Nachfrage nach fabr ikneuen Per
sonenkraftwagen bl ieb auch im September rege: Es 
wurden um 2 4 % mehr Neuwagen zugelassen, wo 
durch ihre Gesamtzahl in den ersten neun Monaten 
auf knapp 156,000 st ieg, um 2 2 % mehr als im gesam
ten Jahr 1970, 

Im F r e m d e n v e r k e h r erstreckte s ich die gute 
Saison bis in den Herbst, Die Ausländernächt igun-
gen waren im September um 1 5 % höher als im Vor
jahr, die Deviseneinnahmen um 3 1 % , Inländische 
Urlauber steigerten ihre Übernachtungen in Öster
reich um 4 % und forderten für Auslandsaufenthalte 
um 16% mehr Devisen an, 
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Verkehr 

Güterverkehr n-t -km (Bahn und Schiff) . . . 
Beförderte Personen (Bahn und Omnibusse) 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen, 

einschließlich Kombi-Fahrzeuge 

Aug 
1971 

Sept. 
1971 

Veränderung gegen das Vor jahr 
in % 

- 1 3 7 
— 1 6 

+ 24 0 + 2 4 3 

Nach dem relativ schwachen Umsatzergebnis im 
August war der Geschäftsgang des Handels im Sep
tember wieder recht lebhaft Der Einzelhandel ver
kaufte nominel l um 12 1/2%, real um 8 % mehr als im 
Vorjahr,. Von kurzfr ist igen Schwankungen abgesehen 
wachsen die realen Umsätze seit Mai mit einer Jah
resrate von rund 7V2%, um IV2 Prozentpunkte mehr 
als in den ersten vier Monaten des Jahres Das 
Wachstum der nominel len Umsätze hat s ich infolge 
des zunehmenden Preisauftr iebes in den letzten Mo
naten leicht besch leun ig t Wie in den Vormonaten 
schnit ten auch im September dauerhafte Konsum
güter (real + 1 0 % ) besser ab als kurzlebige 
( + 7V2%). Elektrowaren, Teppiche, Möbel - und Vor
hangstoffe, Fahrräder und Nähmaschinen erzielten 
zwar nicht mehr die hohen Zuwachsraten der Vor
monate, doch gingen Hausrat, Uhren und Schmuck
waren besser. Von den kurzlebigen Waren schnit ten 
Text i l ien und Schuhe besonders gut ab ; offenbar 
hat die gemäßigte Linie der Damenmode d ie Nach
frage stark angeregt. Aber auch verschiedene andere 
unter „Sonst ige Waren" zusammengefaßte nicht
dauerhafte Konsumgüter ( insbesondere Photoart ikel , 
Lederwaren, Papierwaren) erzielten kräft ige Umsatz
steigerungen, Die Wareneingänge des Fachhandels 
(ohne Tabakwaren) wuchsen stärker (11%) als im 
Durchschni t t der letzten Monate ( + 8V2%), aber noch 
immer schwächer als die Umsätze (+12V2%). In den 
meisten Branchen wurden Lager abgebaut, 

Der Großhandel erziel te im September um 12V**% 
(real 6%) höhere Umsätze als im Vorjahr, gegen 
+ 9 % (+2V2%) im Durchschnit t der beiden Vor
monate,, Am stärksten st iegen d ie Umsätze von Le
bensmit teln und Ag rar Produkten (reai + 1 1 % ) Roh
stoffe und Halberzeugnisse wurden um 6 % , Fert ig-

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 

Juli 
1971 

Sept 
1971 

Großhande l insgesamt 
davon Agrarerzeugnisse, Lebens- und 

Genußmittel , . . . 
Rohstoffe und Halberzeugnisse 
Fert igwaren 
Sonstiges . . . . 

Einzelhandel insgesamt 
davon kurzlebige Güter 

langlebige Güter 

A u g 
1971 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

+ 7 3 + 1 0 i + 1 2 4 

+ 7 2 

+ 9 3 

+ 3 3 

+ 1 0 2 

+ 1 0 9 

+ 1 0 7 

+ 1 1 8 

+ 1 4 8 
+ 1 3 2 
+ 1 1 6 
- 7 2 

+ 9 2 
+ 8 5 
+ 1 3 3 

+ 1 2 3 
+ 1 5 "9 
+ 7 1 
+ 1 2 4 

+ 1 2 3 
+ 1 2 0 
+ 1 3 9 

waren um 1V2% mehr verkauft als im Vorjahr Auch 
die Wareneingänge wuchsen stärker ( + 1 1 % ) als in 
den beiden Vormonaten (6 1/2%), jedoch weiterhin 
schwächer als die Umsätze. Die Rohstoff- und Halb
erzeugnislager wurden weiter abgebaut. 

Der A u ß e n h a n d e l wuchs im August und Sep
tember zwar rascher als um die Jahresmit te, der 
Trend abnehmender Zuwachsraten setzte s ich je
doch weiter fort. Die Ausfuhr war im September um 
6 % höher als im Vorjahr, ihr Wachstum wu rde wie 
im August in erster Linie von Fert igwaren gel ragen 
Im Gegensatz zu den Vormonaten erreichten nicht 
die Konsumgüter, sondern die Investit ionsgüter 
( + 18%) die höchste Steigerungsrate. Maschinen 
wurden um fast ein Dri t tel , Konsumgüter bloß um 8% 
mehr export iert als vor einem Jahr, Am stärksten 
leidet die Ausfuhr von Vorprodukten unter d e r Ab-
schwächung der Auslandskonjunktur : Rohstoffe 
(—12%) werden seit einigen Monaten weniger ex
port iert als im Vorjahr, nicht zuletzt weil d ie Nach
frage nach Holz in Italien und Deutschland s tark ab
genommen hat Halbfert ige Waren haben s ich nach 
der ungünst igen Entwicklung im 1, Halbjahr erholt 
( + 3 % ) , vor a l lem dank den Exporterfolgen be i Tex
t i l ien; die Lieferungen von Eisen und Stahl waren 
um 1 % niedriger als im Vorjahr, W i e schon sei t Jah-

Entwicklung des Außenhandels 
(Linearer Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in %) 
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resbeginn wuchsen die Exporte in die EFTA ( + 1 4 % ) 
auch im September rascher als die in die EWG. Vor 
al lem d ie Schweiz ( + 18%) und Großbri tannien 
(25%) bezogen viel mehr österreichische Waren, 
Italien (—1%) und die USA (28%) weniger. 

Die Einfuhr ( + 1 6 % ) st ieg nach wie vor viel kräft iger 
als d ie Ausfuhr, d ie einzelnen Warengruppen ent
wickel ten s ich jedoch ähnlich.. Die Bezüge von Vor
produkten bl ieben unter dem Vorjahresniveau (Roh
stoffe — 4 % ) oder erreichten es knapp {Halbwaren), 
die von Fert igwaren st iegen weiter kräft ig Beson
ders rasch expandierten die Käufe ausländischer 
Investit ionsgüter ( + 4 7 % ) und Verkehrsmittel 
( + 72%),. Personenkraftwagen wurden um 4 6 % mehr 
import iert als im Vorjahr und trugen damit IV2 Pro
zentpunkte zum Wachstum der Gesamtimporte bei. 
Aber auch die Zuwachsrate der Konsumgütereinfuhr 
war mit 2 3 % etwas höher als in den letzten Monaten. 
Die Bezüge aus EFTA und EWG wuchsen etwa 
g le ich stark; aus Osteuropa wurde bloß um 3%, aus 
Nordamer ika um 9 1 % mehr eingeführt als im Vor
jahr. 

Außenhandel1) 

A u g 1971 Sepf 1971 

M r d S Veränderung M r d S Veränderung 
gegen das gegen das 

V o r j a h r Vor jahr 
in % i n % 

Ausfuhr insgesamt. . . 6 22 + 1 0 5 + 1 0 ' 0 7 07 + 5 7 + 5 6 
davon 

Investitionsgüter 1 38 + 1 5 ' 7 + 13 S 1 64 + 1 8 9 +18 S 

Konsumgüter . . . 2 47 + 2 1 0 + 2 1 0 2 89 + 7 7 + 7 7 

Einfuhr insgesamt 8 09 + 1 3 0 +13 0 9 2 4 + 1 5 5 + 15 5 

davon 
Investitionsgüter, 1 68 + 2 8 4 + 2 8 4 1 99 + 4 6 7 +467 

Konsumgüter 2 89 + 2 1 0 +210 3 57 + 2 3 1 +231 

' ) O h n e Aus- und Einfuhr von Flugzeugen und Schiffen im V o r m e r k verkehr zur 
Ausbesserung, Kursivwerle ohne diese Kor rek turen 

Das Defizit der Handelsbilanz st ieg im September 
infolge des kräft igen Importwachstums auf 
225 Mrd.. S, wurde aber durch den Überschuß aus 
dem Reiseverkehr ( + 2 31 Mrd. S) und aus sonst igen 
Dienst leistungen ( + 0 0 5 Mrd. S) mehr als ausge
glichen.. Rückzahlungen von Auslandskredi ten und 
Verkäufe österreichischer Wertpapiere durch Aus
länder ließen im langfr ist igen Kapital verkehr ein Def i 
zit von einer halben Mrd. S entstehen, so daß die 
Zahlungsbilanz mit einem Defizit von 040 Mrd, S 
schloß. Die Notenbank erwarb 047 Mrd. S Devisen, 
das kurzfr ist ige Auslandspassivum des Kredi tappa
rates stieg um 0 8 6 auf netto 5 6 8 Mrd.. S, In- und 
ausländische l iquide Mittel zusammen nahmen je
doch netto nur um 0 28 Mrd S auf 7 1 5 Mrd, S ab, 
Das Übereinkommen zwischen Oesterreichischer Na
t ionalbank und Kredi tapparat zwecks St i l legung un

erwünschter Zuflüsse von Spekulat ionsgeidern wurde 
im Oktober bis Ende Jänner 1972 verlängert, 

Zahlungsbilanz 

1970 1971 
A u g Sept.. Aug , Sept.. 

Mrd S 

Leistungsbilanz . . . . . + 1 70 + 0 44 + 2 28 + 0 2 4 
davon Handelsbilanz . —1 57 - 1 3 6 —1 95 - 2 2 5 

Dienslleislungsbilanz + 3 10 +1 69 +401 + 2 3 6 

Grundbi lanz + 1 74 + 0 1 9 + 3 09 — 0 26 

Veränderung der Währungsreserven + 0 83 + 0 50 + 2 91 — 0 4 0 
davon Notenbank —081 +0 31 + 6 65 + 0 4 7 

Kreditunternehmungen + 1 6 4 +018 — 2 09 —0 86 

I M F — — - 1 8S -000 

Der Kreditboom hielt an. Die kommerziel len Kredite 
st iegen um 192 Mrd, S, v iermal so stark wie im Vor
jahr; die Zwo l fmonats-Zu wachs rate erhöhte sich von 
18% auf 18 3A%,, Überdies legten die Kredi tunterneh
mungen 0 55 Mrd, S in Bundesschatzscheinen und 
0 10 Mrd,, S in sonst igen Wertpapieren an,, Die Spar
einlagen ( + 1 00 Mrd, S) wuchsen ger ingfügig schwä
cher als im Vorjahr, Termineinlagen (—021 Mrd, S) 
wurden per Saldo abgehoben; d ie Erlöse aus Eigen
emissionen waren mi t 0 68 Mrd, S fast doppel t so 
hoch wie im Vorjahr {im September wurden eine 
Raiffeisen- und eine Sparkassenanleihe begeben), 

Auf dem fienfenmarkt bl ieb die Nachfrage nach Neu
emissionen auch im Oktober lebhaft, der Sekundär
markt war fest. Auf dem Akt ienmarkt disponierte das 
Publ ikum zurückhal tend, der Kursindex sank um 
V2%, 

Der Devisenmarkt hat sich beruhigt,, Im Oktober lag 
der gewogene Index des Schi l l ingkurses 1 ) um 2 2 % 
über dem Wert für Apr i l {September 2 1 % ) , Das Ziel 
der Kurspol i t ik, den Dol larkurs des Schi l l ing schwan
ken zu lassen und d ie Schi l l ing-Relat ion zu den 
Währungen der wicht igsten Handelspartner im Durch
schnit t stabi l zu hal ten, konnte wei tgehend erreicht 
werden, 

Die Abgabenerträge des Bundes brachten im Okto
ber Brut to-Einnahmen von 7 3 9 Mrd,, S, 12V2% mehr 
ais im Vorjahr (September + 1 4 V 2 % ) , doch verbl ie
ben dem Bund infolge höherer Überweisungen netto 
nur 4 0 7 Mrd, S ( + 7 V 2 % gegen + 14V 2 % im Sep
tember), Die Erträge an direkten Steuern ( + 1 0 V 2 % ) 

wuchsen langsamer als jene an indirekten Steuern 
( + 13%), vor al lem wei l die Eingänge an Körper
schaft- und Vermögensteuer zurückbl ieben, und s ich 
d ie Lohnsteuerzuwächse merk l ich abschwächten 
( + 1 1 V 2 % gegen 1 7 V 2 % im September),, Die gün
st igere Entwicklung des Aufkommens an indirekten 

*) Mittlerer Kurs der elf wichtigsten Devisen an der Wiener 
Börse gewichtet mit Ausfuhranteüen 1970, Siehe Monats
berichte des österreichischen Instutites für Wirtschafts
forschung, Jg 1971, Heft 9, S, 342,, 
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Steuern ist hauptsächl ich der Umsatzsteuer (16V2%) 
und der Bundesmineralölsteuer ( + 31%) zu danken,. 
Wenn sich d ie öffentl ichen Abgaben in den letzten 
beiden Monaten so wie seit Jahresbeginn entwickeln, 
w i rd der Bund Netto-Mehreinnahmen von etwa 
2 Mrd S, zusammen mit den übrigen Einnahmen 
rund 3 Mrd S erzielen.. Trotz Mehrausgaben dürfte 
das in iandswirksame Defizit unter 1 Mrd, S fal len 
(Bundesvoranschlag 1971: 2 7 Mrd, S), Der Bundes
voranschlag 19721) sieht bei Ausgaben von 
122 8 Mrd,, S und Einnahmen von 113 0 Mrd,, S ein 
Brutto-Defizi t von 9 8 Mrd, S sowie ein inlandswirk
sames Defizit von rund 274 Mrd S vor, Der Staats
haushalt w i rd daher 1972 leicht expansiv wirken,, 
Sol l te s ich die Konjunktur merk l ich verschlechtern, 
können Mittel aus dem Konjunkturausgleichsbudget 
( insgesamt 2 3 A Mrd,, S) f reigegeben werden, 

Abgabenerfolg des Bundes 

Sept 1971 O k l 1971 
M r d S Verände

rung 
gegen das 

Vor jahr 
in % 

Mrd S Verände
rung 

gegen das 
Vor jahr 

l n % 

Di rekte Steuern 1 ) 4 62 + 1 8 2 2 3 3 + 1 0 5 
Indirekte Steuern 4 62 + 1 1 2 5 06 + 1 3 2 
Abgaben, brutto 9 24 + 1 4 6 7 39 + 1 2 3 
Abgaben netto 6 74 + 1 4 5 4 07 + 7 3 

' ) N e u e Reihe einschließlieh Erträgen aus Nebenansprüchen (bisher bei indirek
ten Steuern) 

Die Verbraucher p r e i s e st iegen von September 
auf Oktober insgesamt um 0 4 % , ohne Saisonwaren 
um 0 2 % ; sie waren wie im September um 5 3 % 
(5 0%) höher als im Vorjahr. Die Dreimonats-Steige-
rungsrate (ohne Saisonwaren) sank von 1 6% wei ter 
auf 1 2 % . Landwirtschaft l iche Saisonwaren kosteten 
im Durchschnit t um 1 2 % mehr als vor einem Jahr; 
Kartoffel wurden etwas bi l l iger angeboten, Obst und 
Gemüse hingegen waren merk l ich teurer, Saison
unabhängige Waren und Dienstleistungen verteuer
ten s ich a l lgemein: Die Preise für industr iel le und 
gewerb l iche Erzeugnisse st iegen im Oktober weiter 
und lagen um 4 % über dem Vorjahresniveau; insbe
sondere Hausrat ( + 4 % gegen Oktober 1970) und 
Bekleidung (vor al lem Schuhe) verteuerten s ich kräf-

*) Eine eingehende Darstellung des Bundesvoranschlages 
1972 folgt in Heft 12, 

t ig (+3V2%) Die Preise für feste Brennstoffe zogen 
neuer l ich an, der Aufwand für Beheizung und Be
leuchtung insgesamt war um 5V2% höher als im 
Oktober 1970; der starke Auftr ieb der Mieten 
( + 141/2%) h i e [ t an Die nicht amt l ich geregelten 
Dienst leistungspreise ( + 9%) sind in letzter Ze i t et
was langsamer gestiegen Nach der Erhöhung der 
Prämien für die Personenkraftwagen-Haftpf l ichtver
s icherung im Jul i 1971, wurde nun auch d ie Teil
kaskoversicherung teurer; dadurch stiegen d ie im 
index erfaßten Tarife um 272% über das Vorjahres
niveau, Insgesamt waren die Dienstleistungspreise 
im Oktober um 6V2% höher als im Vorjahr, 

Der Index der Großhandelspreise sank von Septem
ber auf Oktober mit (wie ohne) Saisonwaren um 
0 2 % und war um 4 3 % (48%) höher als im Oktober 
1970, Die Großhandelspreise haben sich in d e n letz
ten Monaten deut l ich beruhigt, Sie bl ieben im Durch
schni t t der letzten drei Monate unverändert, wogegen 
sie im II. Quartal noch um 0 7 % pro Monat gestie
gen waren ; ihre Jahressteigerungsrate sank dadurch 
von 5 7 % im Juni auf 4 3 % im Oktober. Agrarerzeug-
nisse kosteten zuletzt um V2%, Roh- und Halbwaren 
um 6V2% (ohne Brennstoffe 1V2%), Fert igwaren um 
6% mehr als im Vorjahr. 

Die T a r i f l ö h n e (Industrie, Gewerbe und Handel) 
b l ieben im Oktober unverändert und lagen um 10% 
über dem Vorjahresstand. Die Effektivverdienste der 
Industr iebeschäft igten waren im Ju l i brutto um 12% 
(ohne Sonderzahlungen 11V2%) höher als im Vorjahr. 
Pro Stunde verdienten d ie Industr iearbeiter um 15% 
(ohne Sonderzahlungen 13V 2 %) mehr als im Juli 
1970. Die Steigerungsrate ohne Sonderzahlungen 
lag etwa um 2 % über der der tar i f l ichen Stunden
lohnsätze (11V2%). 

Preise und Löhne 

Juni Juli A u g . Sept Okt. 

1971 
Veränderung gegen das V o r j a h r 

i n % 

GroQhandelspreisindex + 5 7 + 5 2 + 5 5 + 4 9 + 4 3 

Verbraucherpreis! ndex 66, 
mit Saisonprodukten + 4 3 + 4 4 + 5 2 + 5 3 + 5 3 

ohne Saisonprodukte + 4 7 + 5 1 + 5 0 + 5 1 + 5 0 

Bru 11 o-M o n at sverd i e nsle j e 
Industriebesehäff igten + 1 8 1 + 1 2 1 

Tari f lohnindex 66, 
Industriebeschäfiigie + 1 2 0 + 1 2 0 + 1 1 6 + 1 1 6 + 1 1 4 
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